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samkeıt für die Person des Religions-Religionslehrer: erfreuliches ehrers x1bt ZULE Gründe. Schließ-Biıschofspapier ıch wAäare eıner Zeıt, 1n der die
rosıon VO  —; Glaubenswissen un A4US-

Unter denen, dıe hierzulande hauptbe- über Glaube und Kırche belassen drücklicher relıg1öser Praxıs mıt Hän-
ruflich mıt der Vermittlung des christ- könne, sondern sıch selber als „Zeunge den greiten ISt, kurzschlüssıg,

würde INa  — die Chancen der Jau-lıchen Glaubens befafßt sınd, bılden des Glaubens“ einbringen mMmUÜSSEe; der
die Religionslehrer mıiıt Abstand dıe Religionslehrer mUÜsse zeıgen, „dafß bensvermittlung 1mM Reliıgionsunter-
größte Gruppe Miıt ihrem Berufsbild selbst VO  — dem betroffen ISt, Wa richt vernachlässıgen. Allerdings kann
und Selbstverständnis beschäftigt sıch vertritt”. Gleichzeıitig hebt das Papıer INa  — dabel leicht das ınd mıt dem
eın Papıer, das die Kommissıon für auf die notwendıge Einbindung des Re- Bad ausschütten un: dem Religions-
Erziehung und Schule der Deutschen ligi0onslehrers ın das Leben der Pfarrge- unterricht WwW1€e den Lehrern Erwartun-
Bischofskonferenz (Vorsitzender: meıiınden ab; seinem Dienst in der SCH aufladen, die S1e nıcht einlösen
Erzbischoft Johannes JToachim egen- Schule könne auf Dauer L1UT nach- können.
hardtvon Paderborn) Anfang Oktober kommen, Wenn selber ın der Pfarr-
vorlegte (vgl ds Hett, 513) In den gemeınde die Grundlage un den Realıiıstische
ErKANSCNEC Jahren, wırd in dem Ertahrungshintergrund für den e1ge-

He  a} Glauben habe Schliefßlich tfinden SituationseinschätzungPapıer testgestellt, hätten ıIn der Dis-
kussıon über den Religionsunterricht sıch auch entsprechende Hınweise Dieser Getahr 1St das Papıer „Zum Be-
VOTL allem Fragen nach seiınen Grund- ZU Inhalt des Religionsunterrichts. rutsbild und Selbstverständnis des Re-
lagen und Zielen 1mM Vordergrund SC Wenn der Religionsunterricht nıcht lıg10nslehrers” nıcht erlegen. Es zeich-
standen. Darüber sel die entschei- auf dıe Dauer se1ın Proftil verliıeren net siıch gerade dadurch AUs, da{ß die
dende Prägung, dıe der Reliıgionsun- solle, müfsten diıe zentralen Inhalte des Schwerpunktsetzungen „Religionsleh-
terricht VO'  e den beteıiligten Menschen Glaubens 1mM Mittelpunkt stehen. Und FGr als Zeuge” un: „pastoraler Dienst
erhalte, oft A4US dem Blick geraten: anderer Stelle: „Christlıche Lebens- des Religionslehrers” nıcht auf Kosten
„Der Persönlichkeit des Religionsleh- vollzüge W1€ Feıer des Gottesdienstes, der spezifischen Schwierigkeiten un
rCIs, seıinen erzieherischen Fähigkei- Gebet oder Glaubensbekenntnis gehö- Möglıchkeiten des Religionsunter-
ten, seiıner Spirıtualıtät und seliner Tcn ZU Gegenstand des Reliıgions- richts profiliert werden. Das Papıer
Verwurzelung 1in der Kıirche wırd erst unterrichtes, WI1E S$1€E ZUr Miıtte des bemüht sıch durchweg iıne dı —

1n NEUETET eıt wıeder mehr Beach- Glaubens gehören.“ renzıerte und wirklichkeitsnahe Argu-
tung geschenkt. ” mentatıon. So wırd ausdrücklich fest-Nıcht UumsOonst spricht das Papıer VO  -Tatsächlich 1m maßgeblichen einem „pastoralen Dienst“ des elı- gehalten: „Der eigenständige Dienst
NEUETEN Grunddokument für den ka- der Vermittlung zwıschen dem über-gi0nslehrers. Ihm kommt durch- lieferten Glauben der Kırche und dertholischen Religionsunterricht In der gängıg darauf A den Religionsunter-Bundesrepublık, dem Synodenbeschluß Lebens- un Denkwelt heutiger Jun-
„Der Religionsunterricht ın der richt VO Verkündigungsauftrag der

SCI Menschen in der Schule durch denKırche her und als Ort der Glaubens-Schule“ VO 1974, die dem Relıgions- Religionslehrer sollte daher pOSItIV g-
lehrer gewıdmeten Passagen verhält- vermittlung verstehen, indem die sehen werden.‘ ProfessionalıisierungReligionslehrer hre Verantwor-nısmälsıg knapp ausgefallen. Da{fß

tung un hre Möglıchkeiten des bedeute nıcht als solche schon Die
inzwischen gewlssen Akzentver- stanzıerung VO  3} Glaube und Kırche.Glaubenszeugnisses erinnert werden. Diftfferenziert wiırd schon bel den elt-schiebungen gekommen 1St, konnte Damıt greıft die bischöfliche Kommiıs-
INa  - nıcht zuletzt beım Katechetischen begriffen: SO hält das Papıer fest, dieS10N ıne Entwicklung auf un VCI-Kongrefß 1m Maı dieses Jahres teststel- stärkt S$1e ausdrücklich, dıe 1n der Vorstellung VO Religionslehrer als
len (vgl Julı 1985, 98—5301) Diskussion euge des Glaubens solle diesen nıcht
Dort drängten sıch dıe Fragen nach religionspädagogischen mIıt einer übermächtigen Forderungder etzten Jahre beobachten ISt.dem persönlichen Glaubenszeugnıis ach eıner Phase, ıIn der INa  — vor al- erdrücken, sondern iıne Perspektive
un selıner Bedeutung für die Jau- bieten. Es gebe YuLE Gründe, den „Pa'lem die Begründung des Relıgions-bensvermittlung In Famlılıe, Gemeinde unterrichts als schulischer Veranstal- storalen Charakter“ des Religionsun-

terrichts nıcht einseıltig herauszustel-und Schule ın den Vordergrund. Lung bemüht WAar un: seıne Wissen-
schaftsorientiertheıt betonte, schlägt len, da der Religionsunterricht VO

das Pendel inzwıischen wieder stärker Auftrag der Kirche WI1IE VO  e} dem derRüc  indung e Glauße Schule begründet werden mUusse. Dieun Kırche in dıe andere Rıchtung aus, offenbar
auch 1mM taktıschen Selbstverständnıis bischöfliche Kommıissıon erkennt d

da{fß der Religionslehrer einen „ZEWIS-Die Schwerpunkte, die das Papıer der der Religionslehrer.bischöflichen Kommissıon pasSs- SCIH) Spielraum” bei der Vermittlung
SC  e} in dieses Bıld So wırd ZU einen Für die NECUEC Akzentujerung der ate- des Glaubens seıne Schüler benö-
betont, da{fß der Religionslehrer chetischen Dımensi:on des Religionsun- tıge. Wenn dıe Schülersituation
nıcht beI1 Informatıon un: Reflexion terrichts WI1€e für die stärkere Autfmerk- tordere, könne sıch eın behutsamer
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„indırekter Weg“ der Glaubensver- anderem datür geworben, In Fragen für alle gleichermaßen selbstverständ-
miıttlung empfehlen. des Religionsunterrichts keinen 99-  - lıch, lassen sıch aber durchaus A4U$ der
Die Probleme eıner stärkeren Einbin- les-oder-nıchts-Standpunkt” eINZU- Sache begründen.

nehmen, sondern iıh als kirchlichendung des Religionslehrers In dıe @A An seıne Grenzen stöfßt das Papıer almeinde werden durchaus realıstisch Dıiıenst un In der Schule auch beI
gesehen. [ )as gılt auch für das Verhält- begrenztem rtrag Z bejahen. lerdings dort, sıch über dıe ‚pLrL-

tualıtat des Religionslehrers GedankenN1S des Religionslehrers ur Kırche: macht: Hıer bleibt vieles Postulat oderSeine Bındung die Kırche sel nıcht Weiche Spirıtualität? Appell GES sollte auch nach egenim Sınn eiınes „blinden Gehorsams“ gesucht werden,; spezıfısche Frömmig-sehen; S$1€e erfordere zugleich Sensı1bili- Von dieser Haltung 1St auch das DPa-
tat für Fehler und Schwächen SOWIle

keitstormen des Religionslehrerspıer der Kommlissıon Beruftsbild entwıckeln”); immerhin wırd mıt dem
dıe Bereitschaft Veränderungen un Selbstverständnis des Relıgions-
un Retormen. „Liebe ZUT Kırche un Hınweils darauf, da{fß diıe Spirıtualıtätlehrers epräagt. iıne realistische FEın- des Religionslehrers VO  — der „Dienst-Kritik schließen einander nıcht AaUuUSs schätzung des 1mM Religionsunterricht

Möglichen se1 auch weıterhin wun-
bereitschaftt ZUur Vermittlung” epragt

I )as Papıer stimmt nıcht un das 1St sel, eın Ansatz geboten, dem sıch
schenswert, wırd gleich Anfang tor- weıterdenken ließe Wiıchtiger 1St ohleiner seıner Vorzüge In den Chor mulhiert. Das Papıer bedeutetder pauschalen Vqrwürfe un Ver- dıe Aussage der Erklärung, da{fß auch
seıner teilweıse veränderten Akzente der Religionslehrer darauf angewlesendächtigungen e1ın, die immer wieder nıcht den Abschied VO  $ der Konzep-gegenüber dem gegenwärtigen schuli- sel,; sıch in der Gemeinschaft mıt ande-

schen Religionsunterricht un den tion des Religionsunterrichts, WI1e€e S1e
DE Christen immer wieder iıne

das Würzburger SynodendokumentLehrern, die ıh erteılen, vorgebracht Verlebendigung un Vertiefung selnes
werden un die me1lst darın gipfeln, entworten hat Auf die Bedeutung des Glaubens emühen. Das gelteSynodendokuments, das fast auf jederder Religionsunterricht vermuıttle nıcht Seıite des bischöflichen Papıers zıtlert

schon für die eıt des Studiums (dazu
mehr den vollständigen Glauben der macht das Papıer einıge konkrete Vor-
Kırche bzw eın Großteil der elı- oder als Bezugspunkt verwandt wiırd, schläge) un noch mehr tür die eıt

wIeSs 1im übrigen auch Erzbischof De-g1onslehrer stehe der Kırche als Instı- der Berufstätigkeıit, 1in der die Getahr
genhardt be] der Vorstellung der Er- der Isolıerung oft größer seltution ablehnend gegenüber. emge- klärung der Kommuissıon tür Erzıe-genüber wırd Jetzt VO den Bischöfen

festgehalten, der Religionslehrer hung un Schule VOT der Presse Das Papıer der bischöflichen Kommis-
ausdrücklich hın S10N wırd 1ın nächster eıt 1mM Gesprächkönne Sar nıcht allen Erwartungen,

die VO den verschiedenen Seıten Adressaten des Papıers sınd pr1- der Religionslehrer untereinander W1€
mar die Religionslehrer selber. Dıie Bı- miıt den Verantwortlichen 1n der Kır-ıh herangetragen würden, gleicher- schöte kommen ihnen miı1t ıhren che zweıtellos ıne gewichtige Rollemaßen gerecht werden. Das Papıer

schliefßt MIt einem Wort des Dankes Überlegungen den besonderen spıelen. Dabe!ı dürfte nıcht zuletzt
Schwierigkeiten un: Möglichkeiten darum gehen, die durchweg allgemeınund der Anerkennung für die „Frauen des schulischen Religionsunterrichts gehaltenen Aussagen auf die nach Al-un: Männer, die diesen wichtigen 1ın eiınem weıthın entchristlichten Mı- tersstufen, Schultypen un: MiılieusDiıenst Tag tfür Tag 1n der Schule sehr unterschiedlichen Sıtuationenwahrnehmen“ 1eu eın beträchtliches Stück ENLSCHECN;
die Forderungen, die S$1e dıe elı- VO Religionsunterricht bonkretisie-

Da dıe Kommıissıon dıe Sıtuation der rengionslehrer stellen, sınd sıcher nıcht
Religionslehrer realıstisch betrachtet,
hat ohl auch mI1t der (Jenese des Pa-
pLETS u  3 Es wurde 1n Zusammenar-
beıt mI1t der Konterenz der katholıi- Frıedensdiskussion Dıe Kırchen
schen Religionslehrerverbände, der n „heißen“” Herbst
Konfterenz der Leıter der diözesanen
Schulabteilungen un dem Beırat „Er- In diıe Auseinandersetzungen die nen Konsens darüber x1Dt, welche Fol-
zıiehung und Schule“ der bischöflichen Friedensirage, die 1n der Bundesrepu- aus der christlichen Bot-
Kommissıon erarbeıtet. Der Beıirat blık se1it z dreı Jahren geführt WOCI- schafrt für dıe Rüstungs- un Sıcher-
WAar schon VOTL WEeIl Jahren mI1t einer den, die chrıistlıchen Kirchen heıitspolıtik SCZORCNH werden können.

Die umtassenden Posıtionsbestim-Stellungnahme zZzu Religionsunter- VO Anfang involviert. D Zahl der
richt dıe Offentlichkeit reten, Stellungnahmen, Memoranden un: INUNSCH, WI1Ie S$1€e die EKD mıt ıhrer
die sıch durch hre Nüchternheıit und Diskussionsbeiträge, die inzwıischen Friedensdenkschriuftt VO Herbst 981
Oftenheit vorteılhaft VO  —; anderen e1in- VO kırchlichen Gremıien und Grup- (vgl Dezember P981) 603—605)
schlägigen AÄußerungen 4U S dem offi- pCH ZU 'Thema Friıeden vorgelegt un: die Deutsche Bischofskonterenz
ziellen deutschen Katholizismus ab- wurden, 1St kaum mehr überblik- mıt ihrem Hırtenwort „Gerechtigkeıt
hob (vgl März 1981, 20—122) ken Es hat sıch dabej deutlich gezelgt, schafft Frieden“ (vgl Junı O5
Die Stellungnahme hatte damals dafß In den Kırchen gegenwärtıig Bei- 260—26/) unternahmen, haben WAar


